
 
 

Nicht anfassen! 

Die Brut- und Aufzuchtzeit der Wildtiere hat begonnen 

 

Das schöne Frühlingswetter lockt die Menschen zunehmend hinaus in Wald und Feld, um 

zu wandern, Rad zu fahren oder sonstige Freizeitaktivitäten zu betreiben. Gleichzeitig und 

fast unbemerkt beginnt die Brut- und Aufzuchtzeit der Wildtiere. Der Wildtierbeauftragte des 

Landkreises bittet dringend darum, Wildtiere und ihren Nachwuchs vor Störungen zu 

schützen, auf den Wegen zu bleiben, Hunde an der Leine zu halten und keinesfalls 

Jungtiere anzufassen. 

 

Wildtiere nehmen den Menschen und Hunde auf Wegen nicht als Bedrohung wahr, das 

haben wissenschaftliche Untersuchungen gezeigt. Hunde können aber beim Stöbern im 

Wald durchaus von Wildschweinbachen, die ihre Frischlinge verteidigen, angegriffen 

werden. Auch wenn es auf den ersten Blick nicht zu sehen ist, werden Jungtiere oder 

Jungvögel, die scheinbar allein und verlassen sind, dennoch von den Elterntieren versorgt. 

Das einsame Ablegen der Jungtiere dient zum Schutz vor Fressfeinden. Rehkitze, die 

alleine und regungslos verharren, sind, auch durch den fehlenden Eigengeruch, für ihre 

Feinde nahezu unauffindbar. Auch kleine Feldhasen sitzen oft scheinbar allein gelassen im 

Gras. Die Hasenmütter säugen diese aber in regelmäßigen Abständen mit lang sättigender, 

fettreicher Milch.  

 

Deshalb ist es wichtig, sich beim Auffinden von Tierkindern rasch zu entfernen, damit die 

Elterntiere sie ungestört versorgen können. Jungtiere dürfen auf keinen Fall berührt 

werden, sonst überträgt sich der menschliche Geruch auf die Tiere. Dies kann dazu führen, 

dass die Jungtiere von den Eltern verlassen werden und verhungern. Zudem besteht beim  



ungeschützten Berühren von Wildtieren grundsätzlich eine Ansteckungsgefahr durch auf 

den Menschen übertragbare Krankheiten (Zoonosen). 

 

Hunde sollten auch auf freiem Feld nicht unbeaufsichtigt laufen gelassen werden, denn dort 

sitzen die kleinen Hasen und auch bodenbrütende Vögel. 

 

Es ist also ganz einfach, durch kleine Einschränkungen im Verhalten Rücksicht auf 

Wildtiere und ihren Nachwuchs zu nehmen und trotzdem die Natur zu genießen.  

Fragen dazu beantworten die ortsansässigen Jäger und der Wildtierbeauftragte des 

Landkreises Freudenstadt, Peter Daiker, Telefon 07441 920-5077.  

 
 
 


